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1 Hintergrund 

Die globalen Klimaveränderungen stellen auch das Land Berlin vor große Herausforderungen. So 

erwarten Bürger:innen ein nachhaltiges Handeln und Wirtschaften von Politik und Verwaltung. Zahl-

reiche Initiativen, wie die Klimabewegung „Fridays for Future“ oder die Volksinitiative „Klimaneu-

start Berlin“, stehen für gesellschaftliche Forderungen Pate. 

Berlin stellt sich diesen Herausforderungen und hat mit dem novellierten Berliner Klimaschutz- und 

Energiewendegesetz (EWG Bln) das Ziel, bis zum Jahr 2045 klimaneutral zu werden, verbindlich 

festgelegt. Strategische Grundlage für das Klimaneutralitätsziel ist das Berliner Energie- und Kli-

maschutzprogramm (BEK 2030), welches für den Umsetzungszeitraum von 2017 bis 2021 rund ein-

hundert Maßnahmen in den Handlungsfeldern Energie, Gebäude und Stadtentwicklung, Verkehr, 

Wirtschaft sowie private Haushalte und Konsum umfasst. Nach den Vorgaben des EWG Bln ist es 

regelmäßig weiterzuentwickeln und dem Berliner Abgeordnetenhaus ein Jahr nach Konstituierung 

des Parlaments vorzulegen.  

Im Ergebnis einer europaweiten Ausschreibung wurde das Fachkonsortium Berliner Energie Agen-

tur, Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie und DIW Econ mit der Weiterentwicklung des BEK 

2030 (für den Umsetzungszeitraum 2022 bis 2026) beauftragt. Zwischen September 2021 bis Ende 

des 1. Quartals 2022 wird das Fachkonsortium das BEK unter Berücksichtigung neuer Klimaziele, 

wissenschaftlicher Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen fortschreiben sowie Hinweise für ein 

verbessertes Monitoring unterbreiten. Gegenstand der Fortschreibung durch das Fachkonsortium 

ist der Klimaschutzteil des BEKs – der Bereich der Klimaanpassung wird parallel, federführend durch 

das Referat Klimaschutz und Klimaanpassung der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Kli-

maschutz (SenUMVK), erstellt.  

Um Anregungen und Hinweise für die Weiterentwicklung des BEK 2030 aus der Stadtgesellschaft 

zu berücksichtigen, wurde ein Beteiligungsprozessangestoßen, der verschiedene Beteiligungsfor-

mate nutzt – Fachforen, Workshops und Online-Beteiligung. Angesprochen wird neben Verwaltung 

und Politik die Fachöffentlichkeit, bestehend aus Fach- und Zivilgesellschaft. Damit wird an vorhe-

rige Beteiligungsprozesse der Klimaschutzverwaltung angeknüpft. Das Konsortium nexus Institut und 

Planergemeinschaft für Stadt und Raum ist für die Durchführung dieses Beteiligungsprozesses ver-

antwortlich. 

Den Startschuss für die BEK-Weiterentwicklung bildete eine Auftaktveranstaltung am 15.9.2021 so-

wie eine anschließende Online-Beteiligung auf der landeseigenen Beteiligungsplattform 

„mein.berlin.de“. Das erste Fachforum, welches am 17.11.2021 stattfand, setzte den Auftakt zur 

detaillierten inhaltlichen Auseinandersetzung mit der Weiterentwicklung des BEK 2030. Darauf auf-

bauend fanden von November 2021 bis Januar 2022 zwei methodisch verknüpfte Workshopreihen 

statt – eine für die Fachöffentlichkeit und eine für die Berliner Verwaltung – in denen nur spezifische 

für die Minderungsziele erforderliche Maßnahmen diskutiert wurden. Zur Kommentierung durch eine 
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breitere Öffentlichkeit werden die Ergebnisse der Workshopreihen vom 16.2.2022 bis zum 

16.3.2022 auf mein.berlin.de online gestellt.  

Die Ergebnisse aus den Workshops wurden zusammengeführt und am 23.2.2022 in einem integrier-

ten Fachforum mit Teilnehmer:innen sowohl aus Fachöffentlichkeit als auch Berliner Verwaltung er-

neut zur Diskussion gebracht. Abschluss des BEK Weiterentwicklungsprozesses bildet eine öffentli-

che Veranstaltung im 2. Quartal 2022, welche zu diesem Zeitpunkt noch nicht terminiert ist.  
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2 Zweites Fachforum: Ziele und Rahmen 

Wie das erste Fachforum und die nachfolgende Workshopreihe fand das zweite Fachforum als on-

line Veranstaltung statt. Es wurden dabei alle bisher eingebundenen Personen und Institutionen 

eingeladen sich zu beteiligen. Der Einladung der SenUMVK folgten insgesamt 198 Teilnehmer:in-

nen aus Wissenschaft, Versorgungsunternehmen, Wirtschaft, Verbänden, Zivilgesellschaft und der 

Verwaltung. Alle Teilnehmenden erhielten zur Vorbereitung ein Impulspapier mit Maßnahmenvor-

schlägen, die bei der Veranstaltung zur Diskussion gestellt wurden1.  

Das zweite Fachforum baute auf den Inhalten der Expert:innenworkshops zu den Handlungsfeldern 

des BEK 2030 auf, die zwischen Ende November 2021 und Anfang Februar 2022 stattfanden. In 

den Workshops wurden die zur Zielerreichung erforderlichen Maßnahmen mit Akteur:innen aus der 

Fachöffentlichkeit und Verwaltung diskutiert und weiterentwickelt. Das zentrale Ziel der Veranstal-

tung war daher, die Erkenntnisse aus den vorangegangenen Themenworkshops zusammenzufassen 

und wo nötig zu ergänzen. Zu diesem Zweck stellte das mit der Weiterentwicklung betraute Fach-

konsortium die Zwischenergebnisse (u. a. Sektorziele, CO2-Minderungspfad sowie die wichtigsten 

Maßnahmen der verschiedenen Handlungsfelder) vor. Hierbei wurde eine integrierte Betrachtung 

des gesamten BEK angestrebt und handlungsfeldübergreifend Rahmenbedingungen für die weitere 

Umsetzung diskutiert, damit Berlin seine ehrgeizigen Klimaziele erreichen kann.  

 

  

 

1 Das Impulspapier liegt zum Download auf mein.berlin.de bereit 

https://mein.berlin.de/projekte/weiterentwicklung-des-berliner-energie-und-klimasc/
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3 Ablauf des Fachforums 

3.1 Agenda 

Moderation: Prof. Dr. Christiane Dienel, nexus Institut und  
Dirk Spender, Planergemeinschaft für Stadt und Raum 

Uhrzeit Programmpunkt 

10:00 Begrüßung 
Dr. Silke Karcher, Staatssekretärin für Umwelt und Klimaschutz 

10:10 Einführung in Ziel und Ablauf des Fachforums  

10:30 Erfolgsgeschichten aus der ersten Umsetzungsphase 
 Wirtschaftsnahe Elektromobilität WELMO: Judith Drescher, Referat Digitali-

sierung, Mobilität, Gesundheitswirtschaft, Medien und Kreativwirtschaft, Se-
natsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe

 fLotte kommunal: Corina Weber, Leiterin der Stabsstelle für Nachhaltigkeit
und Klimaschutz, Bezirksamt Spandau

 Servicestelle energetische Quartierskonzepte: Oliver Türk, Fachbereich
Stadtplanung, Bezirksamt Neukölln

 Masterplan Solarcity: Philine Wedell, Referat Energie, Senatsverwaltung für
Wirtschaft, Energie und Betriebe

 Energie- und Klimamanagement für Gewerbestandorte: Merve Dikme, Wirt-
schaftsförderung, Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg

11:10 Vorstellung des Arbeitsstands und der Ergebnisse aus dem Beteiligungsprozess 
Mechthild Zumbusch, Berliner Energieagentur  
Ulrich Jansen, Wuppertal Institut 

11:50 Diskussion und Feedback 

12:20 Mittagspause 

13:05 Arbeit an den Entwürfen der Maßnahmen-Blätter im Open-Space-Format 

14:40 Feedback der BEK-Fachbegleitung 

Mechthild Zumbusch, Berliner Energieagentur  
Beate Züchner, Referatsleiterin Klimaschutz und Klimaanpassung, Senatsverwal-

tung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz  

15:00 Ende der Veranstaltung 
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3.2 Begrüßung und Einordnung Beteiligungsprozess 

Frau Prof. Dr. Dienel, nexus Institut, eröffnete das Fachforum und begrüßte alle Teilnehmenden, von 

denen bereits viele an den vorangegangenen Veranstaltungen teilnahmen. Sie wies darauf hin, 

dass aufgrund der Vielzahl an Teilnehmenden nicht so viele mündliche Fragen möglich seien, aber 

im Chat die Fragen gestellt oder Anregungen eingebracht werden können. Die Fragen würden pa-

rallel zur Veranstaltung im Chat beantwortet bzw. diskutiert werden und im Nachgang in den BEK-

Weiterentwicklungsprozess einfließen. Nach einer kurzen Vorstellung der Co-Moderation, Dirk 

Spender, Planergemeinschaft, und des Moderationsteams, übergab die Hauptmoderation das 

Wort an Frau Dr. Silke Karcher, Staatssektretärin für Umwelt und Klimaschutz (SenUMVK).  

Frau Dr. Karcher begrüßte die Anwesenden und dankte den Teilnehmenden, die den Prozess seit 

September intensiv begleiteten. Sie hob das BEK als zentrales Instrument der Berliner Klimapolitik 

hervor und verwies auf das novellierte Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetz, das neue 

qualitative Anforderungen an das BEK stellt, die es gerade bei der konkreten Quantifizierung der 

Sektorziele und CO2-Budgets zu beachten und der zügigeren Umsetzung der Maßnahmen gelte.  

Ferner erläuterte Frau Dr. Karcher, dass sich die Rahmenbedingungen der Klimaschutzpolitik ver-

ändert haben. Der Bund habe ambitionierte Ziele und Maßnahmen vorgelegt. Die Gesetzgebung 

der Bundesebene sowie Förderprogramme wirken auch beeinflussend für die Berliner Landes-

ebene. 

Unter dem Vorzeichen der Klimaneutralität bis 2045 und CO2-Einsparungen von bereits 70% bis 

2030 seien ambitionierte Maßnahmen von Nöten. Hier habe das Fachkonsortium einen ersten Ent-

wurf von Maßnahmen vorgelegt, die bei dem Fachforum der Stadtgesellschaft zur Diskussion ge-

stellt werden.  

Abschließend verwies die Staatssekretärin auf den Klimabürger:innenrat, der im Anschluss an die 

Abgabe des wissenschaftlichen BEK-Berichts Ende März, von April bis Juni stattfinde und dessen 

Ergebnisse in die Senatsvorlage des BEKs einfließen sollen. Da im bisherigen BEK Weiterentwick-

lungsprozess vor allem die Rede von Klimaschutz war, betonte Frau Dr. Karcher, dass eine Überar-

beitung der Anpassungsmaßnahmen derzeit durch die zuständige Fachverwaltung (SenUMVK) er-

folge und beide Bereiche für den Senatsbeschluss zusammengeführt werden. 

3.3 Einführung in Ziel und Ablauf des Fachforums 

Im Anschluss stellte Frau Dr. Dienel den Verlauf des Beteiligungsprozesses vor und erläuterte den 

konzeptionellen Aufbau des Fachforums vom "Großen ins Kleine". Das bedeutet, dass zunächst die 

Gesamtstruktur des BEK mit seinen Handlungsfeldern beleuchtet werde und im zweiten Teil der 
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Veranstaltung am Nachmittag die Maßnahmencluster mit den wesentlichen Einzelmaßnahmen in-

nerhalb der Handlungsfelder betrachtet werden. Dabei werde ein hoher Wert auf Interdisziplinari-

tät, hier konkret das Identifizieren von Schnittstellen, gelegt. Überdies diene das Fachforum dem 

Zweck den Beteiligten den aktuellen Arbeitsstand der BEK Fachbegleitung zu präsentieren und zur 

Diskussion zu stellen.  

Nach der Vorstellung der Tagesordnung, lädt Frau Prof. Dienel die Anwesenden ein an einer Um-

frage teilzunehmen, die dem gegenseitigen Kennenlernen diene. Die Ergebnisse der Umfrage sind 

in den Abbildungen 1-5 dargestellt.   

Abbildung 1 Vertretene Akteursgruppen 

Abbildung 2 Geschlecht der Teilnehmenden 

Abbildung 3 Alter der Teilnehmenden 



7 

Abbildung 4 Einstellung zu BEK 

Abbildung 5 Fachliche Expertise der Teilnehmenden 
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3.4  Erfolgsgeschichten aus der ersten Umsetzungsphase 

Das Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm (BEK 2030) umfasste für den Umsetzungszeitraum 

von 2017 bis 2021 rund einhundert Maßnahmen in den Handlungsfeldern Energie, Gebäude und 

Stadtentwicklung, Verkehr, Wirtschaft sowie private Haushalte und Konsum. Um die Bandbreite an 

Projekten, aber auch Erfolgen und unterschiedlichen Hemmnissen zu erlangen, wurde zu jedem BEK 

Handlungsfeld je ein Kurzinterview geführt.  

Handlungsfeld Verkehr: „Wirtschaftsnahe Elektromobilität“ WELMO 

Zu Beginn des Interviews wurde Judith Drescher, Fachgebiet Mobilität, Senatsverwaltung für Wirt-

schaft, Energie und Betriebe gefragt, wie WELMO zustande kam und was das Ziel bzw. die Motiva-

tion für das Projekt war. Frau Drescher erläuterte, dass das Projekt 2018 startete und sich zu Beginn 

primär an Gewerbe und die Elektrifizierung des Wirtschaftsverkehrs, d. h. die Anschaffung von Nutz- 

und Kleinfahrzeugen, richtete. Mittlerweile werden auch Taxen und Ladeinfrastruktur gefördert und 

eine Beratung für Unternehmen angeboten. Bislang laufe das Förderprogramm gut, es wurden be-

reits 5.500 Fahrzeuge und 300 Ladepunkte beantragt sowie 150 Beratungen umgesetzt. Die Idee 

für das Projekt sei u.a. im Rahmen der Diskussion um hohe Emissionen, die Klage der Umwelthilfe, 

dem Dieselskandal entstanden. Ein weiterer Impuls sei außerdem die Vorgabe des Senats Kli-

maneutralität zu erreichen gewesen. Der Fokus liege dabei vor allem auf kleinen und mittleren Un-

ternehmen – Handwerk, Liefer- bzw. Logistikunternehmen. Problematisch seien derzeit hauptsäch-

lich die lange Lieferzeit und die Verknappung von Rohstoffen für die Fahrzeugherstellung, die zu 

einer Verschlechterung des Angebots führe. 

Zum Ablauf der Antragstellung erklärte Frau Drescher, dass diese über die Investitionsbank Berlin 

als Geschäftsbesorger2 abgewickelt wird. Bei der PKW-Förderung seien die Fördertöpfe schnell 

ausgeschöpft worden, daher liege jetzt der Fokus auf Nutzfahrzeugen. Bislang sei eine große Be-

reitschaft Flotten anzupassen, zu verzeichnen. Eine Kumulation mit anderen Förderungen wie Um-

weltbonus und Innovationsprämie seien möglich. Das Programm laufe aktuell bis 31.12.2023, Frau 

Drescher zeigte sich aber bezüglich einer Verlängerung optimistisch. 

Handlungsfeld private Haushalte und Konsum: fLotte kommunal3 

Frau Prof. Dienel beglückwünschte Corina Weber, Leiterin Stabsstelle Nachhaltigkeit und Klima-

schutz/, Klimaschutzbeauftragte im Bezirksamt Spandau zu zwei neuen Rädern für die fLotte kom-

munal. In einem Rückblick auf die Anfänge des Projekts, führte Frau Weber aus, dass die Idee 2018 

aus der Überlegung der beiden Klimaschutzbeauftragten Spandaus und Lichtenbergs zu einem 

2 www.welmo.de  
3 https://youtu.be/hOLLWxSMkdI 

http://www.welmo.de/
https://youtu.be/hOLLWxSMkdI
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kostenlosen kommunalen Angebot, ergänzend zur bereits bestehenden ADFC-fLotte, entstand.  Der 

Aufbau der Verleihstationen erfolgte in Zusammenarbeit mit ADFC und Unterstützung der Sen-

UMVK. Das Projekt könne auf die Buchungsplattform des ADFC zurückgreifen und stelle so ein nied-

rigschwelliges kostenloses Angebot auch für soziale Schwächere dar. Die Organisation des Projekts 

sei recht aufwendig, wurde aber als BEK-Maßnahme vom Senat unbürokratisch mit der nötigen 

Förderung untersetzt. Frau Weber legte dar, dass das Pilotprojekt sich auch aufgrund der Folgeför-

derung 2020 als veritabler Erfolg erwiesen hätte und auf alle Berliner Bezirke ausgeweitet wurde. 

In dieser zweiten Phase konnten eine längere Nutzungsdauer von bis zu 3 Tagen und Reparaturen 

an den Rädern umgesetzt werden. Das Projekt habe sich zwar als erfolgreiches Leuchtturmprojekt 

gezeigt, dennoch zeigte sich Frau Weber um die Verstetigung des Projektes besorgt, wenn die För-

derung in den nächsten Monaten ausläuft. Sie wünsche sich daher die fLotte auch außerhalb des 

Förderprogramms und eine Grundfinanzierung zu erhalten. Eine diesbezügliche Machbarkeitsstu-

die zu Finanzierung und Betreibermodellen laufe zurzeit.  

Handlungsfeld Gebäude und Stadtentwicklung: Servicestelle energetische Quartierskonzepte  

Die Servicestelle energetische Quartierskonzepte wurde von dem beim Bezirksamt Neukölln Pro-

jektverantwortlichen Oliver Türk vorgestellt. Auf die Frage nach der spezifischen Motivation für das 

Projekt beschrieb Herr Türk, die Gropiusstadt als eine Nachkriegssiedlung der 1960er Jahren, die 

inzwischen dringend einer Erneuerung bedürfe. Dabei sei energetische Sanierung wichtig, ebenso 

wie der Anspruch bezahlbares Wohnen in der Gropiusstadt zu erhalten, was z. B. in Nord-Neukölln 

schon nicht mehr der Fall sei. Energetische Quartierskonzepte seien hier ein Instrument zur Betrach-

tung auf Quartiersebene welche Maßnahmen einen hohen Beitrag zum Klimaschutz leisten können 

ohne Mieter:innen finanziell übermäßig zu belasten.  

Wesentlich für die Servicestelle sei der Beitrag der Berliner Energieagentur gewesen, die den Bezirk 

in der Umsetzung der Projektidee mit dem nötigen Know-How u.a. bei der Ausformulierung der 

Zielstellung unterstützt hätte. Von den ersten Vorüberlegungen im Bezirk bis zur Bewilligung des 

KfW-Antrags habe der Prozess zwei Jahre gedauert, welcher sich ausgehend von den gemachten 

Erfahrungen künftig beschleunigen ließe.  

Der Kontakt zu Akteur:innen vor Ort erfolge hauptsächlich über die Kollegin aus dem Quartiersma-

nagement. Derzeit sei die Datenabfrage z. B. von Netzbetreibern und Datenbanken in Berlin noch 

im Aufbau. Ausbaufähig seien auch die Beteiligungsprozesse, die u.a. durch Corona gehemmt wur-

den. Dennoch konnten wertvolle Erfahrungen gesammelt, wann wie wer beteiligt werden sollte.  

Abschließend betonte Herr Türk, wie wichtig die Berücksichtigung einer sozialverträglichen energe-

tischen Modernisierung sei. Dies müsse als Prozess begriffen und auf die spezifischen Anforderun-

gen vor Ort angepasst werden. Es sei eine Grundvoraussetzung, um Berliner:innen beim BEK mit-

zunehmen.  
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Handlungsfeld Energie: Masterplan Solarcity - Erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit und Kommunika-
tion  

Als stellvertr. Gruppenleiterin Erneuerbare Energien bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Ener-

gie und Betriebe gab Philine Wedell Auskunft über das Projekt Masterplan Solarcity und dessen 

Ziele. Sie beschrieb diesen als wirksames Instrument, um den Solarausbau in Berlin zu beschleuni-

gen, mit bereits ersten positiven Ergebnissen. Ziel sei 25% des Strombedarfs mit Solarenergie ab-

zudecken, was 4.400 MW entspreche. Davon seien bisher 100 MW installiert.  Weiteres Potenzial 

sei aber in Berlin vorhanden, u.a. die Nutzung versiegelter Flächen. Der Zielpfad sei in Zusammen-

arbeit mit vielen Stakeholdern (Fachverwaltungen, Stadtöffentlichkeit) beschrieben und mit 27 Ein-

zelmaßnahmen auf den Weg gebracht.   

Ein wichtiger Baustein im Masterplan sei das Beratungsangebot der Solarzentren4, die eine gute 

Anlaufstelle für unterschiedliche Zielfragen darstelle und gut nachgefragt werde.  Die Beratung 

finde übergreifend und neutral statt, z. B. zum Förderprogramm Energiespeicher plus. Dieses sei 

kombinierbar mit anderen Förderungen wie Welmo. Mit dem eingeführten Solargesetz und der So-

larpflicht für öffentliche Dächer gemäß EWG Bln. seien die Ziele des Masterplan voraussichtlich 

erreichbar.  

Durch die 2021 öffentlich zugängliche Fachkonferenz in 2021 sowie die Solarcity Initiative, Solar 

Architektur und eine starke Kommunikation in Fachzeitschriften sei das Thema stärker in Stadtge-

sellschaft angekommen. Für die nächsten Jahre werde angestrebt dem Fachkräftemangel im Be-

reich Solarenergie zu begegnen, denn derzeit gebe es zu wenig ausgebildete Handwerker:innen in 

dem Bereich. Dafür müsse das Thema öffentlich stärker aufgegriffen und Fördermittel für Ausbil-

dung bereitgestellt werden.  

Wirtschaft: Energie- und Klimamanagement für Gewerbestandorte in Tempelhof-Schöneberg 

Das Interview fokussierte sich auf das Unternehmensnetzwerk Motzener Straße, das seit 2010 be-

steht und wurde mit Lennart Wiesiolek, complan Kommunalberatung und Merve Dikme von der 

Wirtschaftsförderung im Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg. Herr Wiesiolek gab einen kurzen Über-

blick zu den Aktivitäten und Themen des Netzwerks: Erstellung eines Klimaschutzteilkonzepts als 

freiwillige Selbstverpflichtung, gebündelter Grünstrombezug, Energiegewinnung, Kreislaufwirtschaft 

und Logistik. Das Netzwerk sei dabei eine freiwillige Initiative, welche aus 55 Unternehmen im Ge-

werbegebiet bestehe und auf das ehrenamtliche Engagement der Mitwirkenden angewiesen sei. 

4 www.solarwende-berlin.de 

http://www.solarwende-berlin.de/
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Eine wichtige Rahmenbedingung für das Netzwerk sei zudem die sehr aktive Wirtschaftsförderung 

im Bezirk.  

Aktuell befänden sich mehrere Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes in der Umsetzung, das 

Klimamanagement unterstütze einzelne Unternehmen dabei. Herr Wiesiolek wies darauf hin, dass 

dieser Prozess in der Motzener Straße u.a. aufgrund der langen Vorbereitung besonders gut funk-

tioniere, das Klimamanagement allerdings auch bezirksweit erfolgreich gewesen sei. Startschuss 

für das Klimamanagement sei die Energieeffizienzwoche 2019 gewesen, als effektiv haben sich 

Begehungen der Betriebe mit eine:r Klimaschutzexpert:in gezeigt. Es sei angestrebt dies in 2022 zu 

wiederholden.  

Als Herausforderung führte Herr Wiesiolek die Finanzierung von Maßnahmen auf. Förderung sei 

derzeit nur für Grundlagen wie Effizienz- und Potenzialanalyse zu den Einsparungsmöglichkeiten 

von Unternehmen in den Gewerbegebieten möglich. In der Motzener Straße könnten z. B. 12 Un-

ternehmen 4.500 t CO2 einsparen, allerdings müsse die Fördermittelberatung auch zur Umsetzung 

erfolgen.  

3.5  Vorstellung des Arbeitsstands und der Ergebnisse aus dem 
Beteiligungsprozess 

Anschließend führte Mechthild Zumbusch, Projektleitung des BEK-Fachkonsortiums5, inhaltliche ein 

und stellte die Zwischenergebnisse der bisherigen Arbeit sowie die Annahmen und Veränderungen 

gegenüber dem bestehenden BEK vor. Die nun bevorstehende Phase von 2022 bis 2026 sei ge-

kennzeichnet von veränderten Rahmenbedingen, es gelte vorhandene Strategien und Maßnahmen 

zu schärfen und u. a. auf Basis der Machbarkeitsstudie „Berlin Paris-konform machen“ (IÖW 2021) 

zu ergänzen. Eine weitere Neuerung stelle das erstmalige Definieren von Sektorzielen in den Berei-

chen Energie, Wirtschaft, Verkehr und Gebäude sowie eines CO2-Budgets über 5 Jahre dar. Im 

Anschluss erläuterten Ulrich Jansen und Sabine Nanning vom Wuppertal Institut die Minderungs-

pfade und -ziele der einzelnen Sektoren (siehe PowerPoint Folien 9-18).  

Bei der Vorstellung der Handlungsfelder wurde darauf verwiesen, dass Maßnahmen aus dem Hand-

lungsfeld private Haushalte und Konsum (PHK) teilweise in übergeordnete Maßnahmen transferiert 

und mit anderen Maßnahmen zusammengefasst wurden. Frau Zumbusch betonte die bedeutende 

Herausforderung der Maßnahmenentwicklung: Transformationsprozesse die einmal in Gang ge-

5 Das BEK-Fachkonsortium, welches für die inhaltliche Weiterentwicklung des BEK verantwortlich ist, wird 
durch die Berliner Energieagentur GmbH (Lead), die Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH 
sowie der DIW Econ GmbH gebildet.    
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setzt werden, bräuchten Zeit und entsprechende Rahmenbedingungen. Berlin müsse die vorhande-

nen Möglichkeiten bzw. Handlungsspielräume nutzen und auf Bundesebene, soweit möglich, z. B. 

auf die Förderpolitik Einfluss nehmen. Idealerweise sollten Landes- und Bundesebene stets verzahnt 

werden. Berlin müsse dabei eigene Verantwortung übernehmen, wofür allerdings ausreichend fi-

nanzielle und personelle Ressourcen vorhanden sein müssen. 

In der Folge stellte das Fachkonsortium die zentralen Maßnahmen und Ziele der Handlungsfelder, 

übergeordnete sowie die bei dem Fachforum zur Diskussion gestellten Maßnahmen vor (siehe 

PowerPoint Folien 23-32).

3.5.1 Diskussion und Feedback 

Während der Präsentation des Fachkonsortiums gab es einen regen Austausch der Teilnehmenden 

im Chat. Die Hauptmoderation, Dirk Spender, bat im Anschluss einzelne Teilnehmer:innen ihr Feed-

back dem Plenum vorzustellen:  

• Christian Wilke (E.ON) fragte sich hinsichtlich Maßnahme G-1 „Quartierskonzepte entwickeln

und umsetzen“ im Handlungsfeld Gebäude und Stadtentwicklung wie die damit verbundenen

Wünsche umgesetzt werden könnten. Er bewertete die Klärung von Verantwortlichkeiten vorab

bei der Umsetzung von Konzepten als wichtig und forderte dazu auf, dies im BEK festzulegen.

• Steffen Materne (Bezirksamt Pankow) wünschte sich Unterstützung für eine rechtssichere Abwä-

gung in der Bauleitplanung, was bislang Probleme bereite. Als Beispiel nannte er Verkehrsex-

tensive (CO2-arme) Siedlungsstrukturen, die häufig im Konflikt zu Themen der Klimafolgenan-

passung (Regenwasserversickerung, Hitzeinselvermeidung, kühlende Grünflächen) stünden.

Hier bedürfe es praxisorientierter fachlicher Hilfestellungen für die Bauleitplanung um die ver-

schiedenen Belange sachgerecht zu hierarchisieren. Das BEK solle in diesem Bereich Anregun-

gen in Richtung Flächennutzungsplan und städtebaulicher Entwicklung geben.

• Grit Bürgow (TU Berlin) hob die Bedeutung des Themas Wasser hervor, welches im bisherigen

Weiterentwicklungsprozess z. B. im Handlungsfeld Energie keine Rolle spielte. Hier seien rele-

vante Technologien ready to use, z. B. Grauwasser könne schon jetzt zur Grünflächenbewässe-

rung oder Heizung eingesetzt werden. Sie regte an entsprechende verbindliche Vorgaben, wie

doppelte Leitungsnetze für Schwarz-/Grauwasser und Trink-/Betriebswasser, in der Bauleitpla-

nung und Stadtentwicklungskonzepten für Neubauquartiere aufzunehmen.

• Holger Günzel (Berlin Energie) kritisierte eine zu unkonkrete Benennung und Definition von Wär-

meversorgungnetzen. Außerdem forderte er, dass Energiepreise weiterhin bezahlbar bleiben

müssten.

• Jörg Lorenz (Green with IT) verwies darauf, dass jenseits der von der Helmholtz Gesellschaft

beschriebenen Ansätze in der Tiefengeothermie, derzeit keine Dekarbonisierungseffekte er-

kennbar seien. Er forderte das bislang nicht wahrgenommene Minderungspotenzial z. B. in der

Gropiusstadt von 74.000t CO2 zu realisieren.
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3.6 Arbeit an den Entwürfen der Maßnahmen-Blätter im Open-
Space-Format 

Nach der Pause bekamen die Teilnehmenden die Möglichkeit einzelne Maßnahmen in zwei nach-

einander stattfindende Arbeitsphasen zu diskutieren. Die Gruppen arbeiteten selbstgesteuert, d. h. 

ohne externe Moderation, an einem Maßnahmenblatt, dass auf dem Online-Tool Mural kommen-

tiert und vervollständigt wurde. Die Kleingruppen wurden von dem Moderationsteam besucht und 

bei Bedarf unterstützt. Die Teilnehmenden wurden nach 30 Minuten gebeten, die Gruppe zu wech-

seln und sich einer Gruppe in einem fachfremden Handlungsfeld anzuschließen. Zudem gab es 

eine freie Arbeitsgruppe, in der die Teilnehmenden selbst entschieden über welche weiteren Maß-

nahmen gesprochen wurde.  

Folgende Maßnahmen wurden von den Kleingruppen bearbeitet: 

Energie 

• E-4 Masterplan Solarcity

• E-14 Abwärmepotenziale erschließen

• E-31 Strategien zur Dekarbonisierung des Gasnetzes

Gebäude und Stadtentwicklung 

• G-1 Quartierskonzepte entwickeln und umsetzen

• G-6 Strategie für denkmalgeschützte Gebäude und sonstiger "besonders erhaltenswerter Bau-

substanz" im Sinne des Klimaschutzes entwickeln und umsetzen

• G-12 Sozialverträglichkeit energetischer Maßnahmen

Verkehr 

• V-4 Angebotsausweitung und Attraktivitätssteigerung ÖPNV für alle

• V-13: Ausweitung des Angebots von Ladepunkten im öffentlichen und halböffentlichen Raum

• V-22 Flächengerechtigkeit und Neuaufteilung des öffentlichen Straßenraums

Wirtschaft 

• W-8 Energiedienstleistungsangebote im Einzelhandel

• W-9 Klimaschutzkonzepte in bestehenden Gewerbegebieten

• W-19 Förderung strombasierter Effizienztechnologien und Stromflexibilität

Private Haushalte/Konsum 

• K-2 Zielgruppenspezifische Beratungsangebote

Übergeordnete Maßnahmen 

• Ü-5 Bürgerschaftliches Engagement

• Ü-6 Qualifizierungs- und Bildungsoffensive „Fachkräfte“ zur Umsetzung der Berliner Klimaziele
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3.6.1 Arbeitsergebnisse 

Die Kleingruppen wurden anschließend gebeten, die Ergebnisse ihrer Arbeit kurz vorzustellen (s. 

Anlage). Dabei sollten die Gruppen insbesondere auf jeweils einen Aspekt mit dem größten Kon-

sens bzw. Widerspruch in der Gruppe eingehen. Aufgrund der freien Arbeitsweise fallen die Arbeits-

ergebnisse sehr unterschiedlich aus. Manche Gruppen hielten sich sehr genau an die Arbeitsanwei-

sungen, während andere sich dem vorgebebenen Thema freier näherten. Viele Gruppen gaben bei 

der Vorstellungsrunde an, dass zu allen Punkten Konsens bestand. Vor allem in den Handlungsfel-

dern Verkehr, Energie und Gebäude und Stadtentwicklung waren die Arbeitsgruppen zum Teil sehr 

stark besetzt, weshalb es hier eine größere Variation an Sichtweisen und Anzahl an Wortmeldungen 

gab. Die Ergebnisse der Gruppenarbeit sind in den nachfolgenden Ausschnitten der Mural Pinn-

wände dargestellt. Zum Teil handelt es sich dabei um Einzelmeinungen, die von anderen Personen, 

die ggf. in anderen Gruppen waren, nicht diskutiert oder verifiziert werden konnten.   
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3.7  Feedback der BEK-Fachbegleitung 

Mechthild Zumbusch, Berliner Energieagentur  

Beate Züchner, Referatsleiterin Klimaschutz und Klimaanpassung, SenUMVK 

Mechthild Zumbusch bedankte sich zunächst bei den Teilnehmenden für die aktive Beteiligung in 

den Kleingruppen. Bezüglich der weiteren Vorgehensweise im Umgang mit den Ergebnissen hob 

sie den integrierten BEK-Ansatz für die Maßnahmenentwicklung hervor. Ferner müsse Klimaschutz 

zur „Chefsache“ gemacht und die Vorbildfunktion der öffentlichen Hand umgesetzt werden. Es sei 

der Zeitpunkt gekommen ausgehend von Konzepten in die Umsetzung zu kommen – wie auch immer 

wieder in den Kleingruppen betont wurde.  

Beate Züchner sah in vielen Bereichen kritische und anregende Diskussionen, aber auch Konsens. 

Die größten Herausforderungen lägen in den Handlungsfeldern Verkehr und Wärmewende, hier 

wurden Wege und Instrumente zum Teil sehr unterschiedlich bewertet. Deutlich sei auch geworden, 

dass Verwaltungsprozesse optimiert, Netzwerke aufgebaut und Multiplikator:innen gestärkt werden 

müssen. Dies betreffe unter anderem die Zusammenarbeit zwischen den Ländern Berlin und Bran-

denburg in den Bereichen Infrastruktur und Energiewende. Zudem sei noch viel zu tun, um die breite 

Stadtgesellschaft zu erreichen.   

3.8 Zusammenfassung und Ausblick 

Prof. Dr. Christiane Dienel, nexus Institut 

Zum Abschluss verwies Frau Prof. Dienel auf die noch bis zum 16. März 2022 laufende Online-

Beteiligung6 und den im April startenden Klimabürger:innenrat. Sie bedankte sich bei den Teilneh-

menden für die zahlreichen wertvollen Beiträge und informierte über das weitere Vorgehen: die 

Ergebnisse werden ausgewertet und in einer Dokumentation auf mein.berlin veröffentlicht. Die Ab-

schlussveranstaltung mit einer Berichtsübergabe des Fachkonsortiums an Senatorin Bettina Jar-

rasch wird voraussichtlich im 2. Quartal 2022 stattfinden. 

6 https://mein.berlin.de/projekte/weiterentwicklung-des-berliner-energie-und-klimasc/ 

https://mein.berlin.de/projekte/weiterentwicklung-des-berliner-energie-und-klimasc/
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Anlage  Dokumentation der Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen 

E-4 Masterplan SolarCity: In der Gruppe bestand Konsens darüber, dass sich zu wenige Teilmaßnahmen derzeit in der Umsetzung befänden.

Hier gab es den gemeinsamen Wunsch nach mehr und genaueren Vorgaben im BEK. Kritisch wurde gesehen, dass sehr viel über die Bundesebene

geschehe und das Land Berlin zu diesen Prozessen zu wenig aktiv Stellung beziehe.
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E-14 Abwärmepotenziale: Die Gruppe war sich weitestgehend darin einig, dass weitere Abwärmepotenziale in Berlin und Brandenburg zur Verfügung stehen

und Partnerschaften zur Erschließung dieser wichtig seien. Allerdings müssten Fördergelder anders gestaltet werden, da diese derzeit zu wenig abgerufen

würden.
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E-31 Dekarbonisierung des Gasnetzes: In der Gruppe war eine Vielzahl von Akteuren mit unterschiedlichen Perspektiven auf das Thema vertreten, weshalb

zu einigen Punkten (z. B. Thema Wasserstoff, Notwendigkeit der Gasinfrastruktur) Uneinigkeit bestand. Einig waren sich die Teilnehmenden, dass der Bevöl-

kerungsdruck größer als der Druck der „großen Player“ sei eine Dekarbonisierung voranzutreiben. Beim Thema Wasserstoff gab es einen Dissens: während

einzelne diesem eine Rolle in der Dekarbonisierung zugestanden, befanden andere, dass dieser eine Sackgasse (u.a. Wirtschaftlichkeit) für die zukünftige

Wärmeversorgung darstelle.
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G-1 Quartierskonzepte entwickeln und umsetzen: Die Gruppe war sich einig, dass es unklare Zuständigkeiten zwischen der Landes- und Bezirksebene gebe,

nicht aber beim KFW-Förderprogramm 432. Zur Unterstützung der Quartierskonzepte durch die KfW gab es folgende unterschiedliche Positionen: während

manche meinten das Programm sei ein gutes Instrument, waren andere der Meinung es beanspruche zu viel Zeit und komme zu wenig in die Umsetzung.
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G-6 Strategie für denkmalgeschützte Gebäude im Sinne des Klimaschut-

zes entwickeln und umsetzen: In der Gruppe bestand Konsens dazu, dass

mehr Denkmalpflegepläne entwickelt werden sollen, die das Thema Kli-

maschutz mitdenken. Es wurde gefordert die Maßnahme im BEK mit finan-

ziellen und personellen Ressourcen zu untersetzen. Unklar sei derzeit wel-

che Maßnahmen überhaupt umsetzbar seien, denn es mangele nicht nur

an Fachkräften, sondern auch am Bewusstsein für das Thema. Es gebe

derzeit noch Vorbehalte bei Bauherren und Denkmalpersonal, die es

durch Bildungsangebote abzubauen gelte.
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G-12 Sozialverträglichkeit energetischer Maßnahmen: Die Gruppe war sich überwiegend darin einig, dass die Gesamteffizienz in den Blickpunkt zu nehmen

wäre und nicht nur Einzelgebäude, sondern auch Wechselwirkungen in Quartieren zu betrachten wären. Es wurde ein Konsens zur gerechten Lastenteilung

der Kosten gefunden.
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V-4 Angebotsausweitung und Attraktivitätssteigerung ÖPNV für alle:  Bei der Ergeb-

nispräsentation wurde darauf hingewiesen, dass die Attraktivität des ÖPNV an der

Qualität und nicht am Preisniveau festzumachen sei. Es bestehe darüber hinaus die

Gefahr einer Flächenkonkurrenz mit dem Radverkehr, daher solle verhindert werden,

dass Radverkehr und ÖPNV sich „kannibalisieren“. Derzeit sei eine Ergänzung zum

ÖPNV, z. B. in Form von E-Scootern, nicht leicht einzuschätzen.
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V-13 Ausweitung des Angebots von Ladepunkten im öffentlichen und halböffentlichen Raum: Ladepunkte: Aus der Gruppe kam die Forderung die Ladeinf-

rastruktur über alle Räume und Use Cases hinaus zu denken. Eine Problematik wurde in der Elektrifizierung im Wirtschaftsverkehr gesehen, sowie in der noch

nicht absehbaren Anzahl von E-Fahrzeugen.



24 

V-22 Flächengerechtigkeit und Neuaufteilung des Straßenraumes: Konsens bestand zum dringenden Handlungsbedarf und dass nun in die Umsetzung

gegangen werden müsse. Ferner bedürfe es nicht noch weitere der gleichen Analysen. Außerdem wurde die durch Ladestationen sich verschärfende Flä-

chenkonkurrenz kritisch gesehen. Noch wenig betrachtet wurden bislang der Fußverkehr und Neubauprojekte und sollen auf die Agenda.
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K-2 Zielgruppenspezifische Beratungsangebote: Auch in dieser Gruppe herrschte Übereinstimmung zu den im Mural aufgeführten Inhalten. Ein besonderer

Fokus solle auf der auf Zielgruppen zugeschnittenen Sensibilisierung liegen, hierbei seien Themen wie Energieeffizienz und klimafreundliche Ernährung

zentral.
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Zu den Maßnahmen im Handlungsfeld Wirtschaft fiel die Beteiligung sehr gering aus, sodass eine Kleingruppe alle drei Maßnahmen diskutierte. Hinsichtlich 

Maßnahme Energiedienstleitungsangebote im Einzelhandel (W-8) gab es die Rückmeldung, dass beim Handelsverband Berlin Brandenburg bereits ein 

gutes Angebot vorhanden sei, dies fortgeführt und geschärft werden solle. Außerdem solle die Berliner Koordinierungsstelle für Energieeffizienz und Klima-

schutz im Betrieb (KEK) genutzt werden.  

W-9 Klimaschutzkonzepte in bestehenden Gewerbegebieten: Bei dieser Maßnahme wurde angemerkt, dass diese einer weiteren Konkretisierung bedürfe.

W 19 - Förderung strombasierter Effizienztechnologien und Stromflexibilität: An dieser Stelle wurde von der Gruppe kritisch hinterfragt, ob es um Effizienz 

oder Elektrifizierung gehe, dies müsse klargestellt werden, obwohl beides notwendig sei. Wettbewerbe für Unternehmen wurden von der Gruppe als nicht 

zielführend erachtet. Bei der Förderung habe sich bislang die Schwierigkeit ergeben, dass Pioniere bestraft oder Nachzügler abgehängt wurden. 
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Ü-5 Bürgerschaftliches Engagement: Ein Vorschlag der Gruppe war Klimabüros als Anlaufstelle für Beratungswillige mit vorhandener Stadtbürostruktur zu 

verbinden. Eine Herausforderung stelle aber die Finanzierung entsprechender Strukturen zur Förderung des bürgerschaftlichen Engagements sowie fehlen-

des Fachpersonal in den Ämtern dar.  
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Ü-6: Konsens: Die Gruppe war sich darin einig, dass die Weiter- und Ausbildung im Handwerk mehr Wertschätzung bedarf. Eine stärkere Fokussierung auf 

den Aufbau des Handwerks sei wünschenswert, da Projekte wie Solarcity und andere Bereiche dringend mehr Fachkräfte benötigen.  
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Die offene Gruppe diskutierte zu den selbstgewählten Themen „Bürgerinformation, Ansprache und Ermächtigung“ und „Förderung“. Es wurde festgestellt, 

dass es an Übersetzungsleistung für die Bevölkerung fehle und der BEK Prozess weitgehend unbekannt sei. Die Verwaltung kommuniziere darüber hinaus 

nicht auf eine verständliche Weise (Stichwort „Verwaltungssprech“). Außerdem wurde kritisiert, dass BEK-Mittel teilweise nicht optimal abgerufen werden 

konnten. 
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